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Grey über Englands Friedensbedingungen

Orey über Englands Soupoltusſtuß und Lebensmittel 2efert g 5e her derterer enank
füruel 0 keinen status quo ante geben weder im Hin noch nrn Friedensbedingungen im Weſten mit anderen Worten Belgiens Unabhängig ſſſ Czernowitz 15 Mai In der letzten Zeit ſoll in
vo keit wäre dahin wie die Serbiens und Montenegros Süd Beßarabien unter der dortigen erunguält London 15 Mai e un wenn ihr die Alliierten nicht wieder auf Berlin 15 Mai Der Haushaltaus wo ße Erregung herrſchen Dieſe hat zur Folge
reich 2 elfen onn en e ß daß große Scharen von Zivilbe völkerung auf rum nieites a We S Wane d a rnätte Staate Grey fuhr fort ſchuß des Reichstages wollte heute in einer ſches Gebiet u hin n und die Deſertion en unter den
z ſekretär Grey Die preußiſche Tyranei in Weſteuropa Auf alles dies ſagen wir zu Deutſchland Beratung des Etats des Reichsamts des der legte Taen ten TIuppen e rand nehmen Inb S c den letzten Tagen ſind über 500 Mann eines beßnicht wit Einſchluß Englands wird nicht ſtandhalten Erkenne den Grundſatz an den diejenigen die die Frei Jnnern die gerade jetzt beſonders wichtige Tahb tiſche Regim n t un Rinne de
d ge Die dem Premierminiſter Asquith gegebenen r heit lieben überall betonen Gib den Nationalitäten t e 2 r e J rnar ſoll e e htt zu Belgien und Serbien wieder herzuſtel l en wirkliche Freiheit nicht eine ſogenannte Freiheit die Frage der Volksernährung erörtern g L I t len un r großen Sladlen wie

h h iew un Moskau roße Ausſchreitunaſt werden gehalten werden Wir werden den Vertrag den unterworfenen Völkern von der r Der Rücktritt des Staatsſekretärs Dr Del en ſtatt geſunden baben wonen der neuerlß an rtne
den wir unterzeichnet haben Frieden nur mit Ein T s Almo t d I 5 M gen en r eucriu angerrdnettſch r yrannei a moſen zugeteilt wird und leiſte Erſa b rück die bislan noch nicht erfol te Er ten Ein rufung von Landſturmleuten die bereits fürdie vernehmen mit unſeren Alliierten zu ſchließen ſtreng für das zugefügte Unrecht ſoweit er geleiſtet wer den 8 e gte nicht geeignet Biſt den waren Dieſe Ausſchreitungenufen bis ans Ende halten Die Alliierten kämpfen für ein kann Grey fuhr ſort daß die Grundlagen der briti nennung eines Nach folgers und die An ein det nen cht ſt ar m ſchen Cha t

nicht freies Europa das nicht allein von der Beherrſchung ſchen Annäherung in den letzten Jahren darin be kündi iner Ne ß iſati des ter raenontinen haden Auch Frauen und Kinber ſeienwas eines Volkes durch das ein anderes frei iſt ſondern ſtänden gute Beziehungen zu ſichern und den Streitig undigung erne norganitſarton e daran deteiligt gewe en Darauf ſei dann die Verſchie
frei iſt von einer polternden Diplomatie und der Kriegs keiten der anderen Mächte ein E r zu ſetzen Das Neichsamtes ließen es aber wie die lung der angeordneten Einberufung erfolgt Jn den

r frei von beſtändigem Säbelraſſeln Wir kämpfen Abkommen mit Frankreich nd mit Ruß e g Poihen der an der vheßgr niſchen Gironre 57ingen r ie Gleichberechtigung für Geſetz Recht Frieden und land geſchah nicht in feindſeliger Al bſich t gegen Deutſch Voſſ Ztg meldet dem Ausſchuß bedenk Trurpen ſo eint die An zufried heit unten j
von Ziviliſation in der ganzen Welt gegenüber der rohen land oder irgend eine andere Macht ſondern völlig nur lich erſcheinen bei der gegenwärtigen Sach Fen Mannſchaften immer lebhafter zuiehen Hewalt die keine Einſchränkung und keine Gnade kennt in der Abſicht einem dauernden Frieden eine Bahn zu lage in die Beratung der Ernährungsfrage

d
2

5er großen Anzahl wurden ange blichr für Was Preußen beabſichtigt iſt die preußiſche Ober ſchaffen Jn Bezug auf die deutſche Behauptung das Flugichrifte n geſunden die Friede u ſchOskar aft Es beabſichtigt ein von Preußen geformtes s wirkliche Hindernis des Friedens ſei England einzutreten zumal man nicht wiſſe uibelten habe d d h t Swän ſche

itiez ärte Grey welche Reformen in der Organiſation gee htes Sarzrrger z ſeiner erkeitigen Wir erklärenn e daß ein Leben unter dieſen Bedingungen unerträglich iſt Niemand wünſcht den Frieden mehr als wir plant werden und welche Maßnahmen der Die türkiſche er in Kleinaſien
Heute und das erklären auch Frankreich Jtalien und Rußland Aber wir wünſchen einen Frieden der Gerechtigkeit neue Staatsſekretär treffen wird Auf eine Wien 15 Mai Die Wiener Al gemeine Zeitungeyrink Wir bekämpfen auch die deutſche Jdee von der Nützlich Saft und die Achtung vor dem Weltvölkerrecht wieder ien e r t uW Fit ja von der Erwünſchtheit eines immer wieder herſtellt Frankreich Rußland und Italien brauchen Anfrage ob überhaupt in abſehbarer Zeit meldet aus Bukareſt Die offizielle Petersburger

n irenben Krieses an e ar e ehe et i g es Klarheit und eine Entſcheidung zu erwarten Weſtnik Agentur gibt in einer heutigen Meldung zu
Der Wir chen i ne im riege ſtehen nämlich um alles was d ß die Türken bei ihrem Vormarſch erfolgreichrein wünſchen einen feſten Jrichen in Enropa und in her Nation koſthar iſt zu erhalten Dies Wiſſen ſei antwortete Anterſtaatsſekretär Dr Stein do re Vormarſch vrilgret9

rein der ganzen Welt x ation rot nar tijt i h 5 72 waren Weſtlich von Askali kam es zu heftigenſie iſt ver eine Bürgſchaft ſein ſoll gegen den Angriffskrieg macht ſie entſchloſſen und unbeſiegbar Es iſt ganzes ſei ihm nicht möglich eine beſtimmte F in icheg Detgche
r Deutſchlands Phil d d f l unmöglich unſerer Bewunderung für die Heldentaten e n een wie geht dahin daß ein feſtgelegter unſerer Alliierten Ausdruck zu geben So groß wie Antwort zu geben vielleicht in einigen ment umzingelten Die bedrohten Ruſſen verteidigten

in ſie Frſchon r de n hin rn rs unſere Bewunderung ſo groß wird auch unſer Bei Tagen Jn den Verhandlungen wurde wei ſich verzweifelt doch gelang es nur einem kleinen Teil
ihren oiſ igenſchaf es menſchlichen Charakters trag zu der gemeinſamen Sache ſein Zwei Erklärungen h ſich durchzuſgilagen Auch in der Richtung guf 6Jeit bedeute Wenn eine ſolche Philoſophie als wirkliche gibt es die aus deutſchen Quellen kommen Eine geht ter geklagt daß nicht einmal der parla ſich durchzuſchlagen Auch in der Richtung auf Er

h Kraft beſtehen bleiben ſoll ſo bedeutet ſie ewige Be aht ſ wir die ſt zingigan haben die mit einer Offenſive beb ur dahin daß wir die Alliierten hindern Frieden zu n gran o b mit einer Affennee eb und ſorgnis Unruhe immer wachſende Rüſtungen Jer en r et mentariſche Beirat in der Ernährungsfrage
aNiler binderung der Entwicklung der Menſchheit in dem Die andere geht dahin daß wir einen Sonderfrieden über die beabſichtigte Neuorganiſation un

üller eit

uns Rahmen von Kultur und Menſchlichkeit Wir glauben mit d gen und die Abſicht ere l terri z vaune ha die Sleeitigleiten der Volfer durch eine anhere rn reren r die W e Wege be terrichtet worden ſei ſondern erſt auf der Die amerikaniſch engliſchen

Wolff iszuchickte Metbode geſchlichtet werden ſollten als durch die des ſeinen oder anderen Alliierten Jede dieſer Erklärungen Treppe Kenntnis von dieſem Plane erhal Verhandlungen
en in Krieges Solche andere Methoden ſind immer erfolg iſt durchaus unwahr ten habe 15 Mai Die Times laſſen ſich ausreich wenn guter Wille und keine Angriffsluſt vorhande V taniſ es Amſterdam 15 Mai Die Times laſſen ſich ausgaben ſt d g Wille t g en Als der Vertreter des amerikaniſchen Blattes fragt e m Amſterdam kabeln daß mit einem neuen Proteſt gn als m oh Grey bemerkte daß der Reichskanzler behauptete d daß dak d s b Wilſons gegen d i Blocka richt zu rechnene Wir haben den Glauben an internationale Konferenzen England das einige und freie Deutſchland zu zer Fondak von den Spaniern eſetzt ſei Die T erwäl ehr d merika
Allen Nachdem Grey die Weigerung Deutſchlands einer t ſtören wünſche W T Bern 15 Mai Wie die Blätter melden niſch engliſchen Verhandlungen gänzlich auf die lange
ewers Konferenz über die öſterreichiſchen Forderungen an det on 18 für lolg haben die Spanier nun mehr Fondak zwiſchen Te Bank nhen wäre äter wert e gemiſchte

o 9 V r wo nnnien c r t 9i Serbien zuzuſtimmen beſprochen hatte fu br er fort erwi eirte Grepy x l 7 4 r 4 n C m a 1 i o l e tug und T anger beſetzt om n ger a de m n t M an e c e ten Ver dtr ag
E Si beiden Methoden internati Tollheitencingenommen Wir wünſchen nichts kUan und Aanger veſeß von 1914 die Meinnungsperſchiedenheiten regelnſche rwägen Sie dieſe beiden ethoden internationale a es und der Reichgkangt t r t von 1914 die Meinungsverſchiedenheiten regeln9 Der J n er Nei n weinp R r t 8 F b T 2 nt Streitigkeiten zu ſchlichten nämlich die Methode der Zerartiges m en i daß wir nichts Groß Serbien in Griechenland DTeutſche Tagesztgd 9 f 7 e utfus n gen und die Methode des Krieges im Lichte a r wun ch Sir wurden t e in Athen 15 Mai Die Serben machen ſich in
e fes s nbei der 50 rei zu ſehen wir wir ſelb rei z in wun e 2henen ehe gen Dieſen I d ſtrie ſchen und wie wir auch wünſchen daß die anderen Natio aloniki bereits bemerkbar Auf einem Feſt Eintreten des Papſtes für Sir Roger

z J T 2 m t a 31 rhren rnvu en r 9rteg wieitaſie und Handel ausgeſogen die Laſten des Le ebens ſchwer nen in Europa frei in der Welt ſeien Es gehört zu bankett as e u Ehren eines großen 2 an rles ab Caſement
Per viele Milli Menſchen erſchlagen verſtümmelt der den Anfangsgründen der diplomatiſchen Wiſſenſchaft und gehalten und auf dem mancherlei patriotiſche Reden aufgegen tionen en er e r ümmel wird auch von der Geſchichte reichlich gelehrt daß man den ſerbiſchen König und die ſerbiſche Armee gehalten Zürich 17 M er Amſterda r K dentun Fernat Pale Haß verſtärkt und pertieſt und der Bau h marie leute wurden iagte der Hauvtredner Jch leere r l äh m iftpfung Di die Seele des Volkes durch auswärtigen Deſpotismus wurden ſagte der Hauptredner r Glas der euen Zu henne der Ziviliſation bedroht Die Konferenz die wir vor es dir quorbargen tn r d t p5 ſt na l e pernnen und Grauſam keit nicht tö ten kanr n Wir trachten aus ch auf die Hutun des neu tederhe e t el K1 t c uder Slugen oder das vom Zaren vorgeſchlage ne Hocager ng in ſolche untzlpſe Torheiten anderen Rg und auf die Zukunft der Verbündeten und daß er

z Be S chied 8 geri ch t hät ten den Streit in et einer nicht d angach S in Il t eiten anderen u dieſe 54 ne mazedon iſche S t d re 2 J ui 2Wenn Mer g they dnah vent DIE hbDnHne er 01 D1lIadDI l t D 1ch die Woche beendet und all dieſes Unglück wäre abgewendet Nonen gege S einzu laſen r Aauger da Zenn bald die H an tſtadt lnſer Reict werde r heit ſeinem ſt
er 5 on Weg ei einmal die Träume von der eltherrſchaft die der Pan J e 2 e neue ciches werde en 2der worden Ueberdies hätten wir den breiten ein die J g h dieſeführt geſchlagen dauernde Grundlagen eines internotionglen gerwanismus großzog zunichte gemacht ſind das deutſche Die Feſtt ter nehwer brachen nach dieſen Worten in be werd u

J t i weilt er r e r nung nan Hen ſcheint e 1Fnutented rf7 Friedens feſtzulogen Volk dara uf veſteßt ſeine R em erung J u beaufſichtigen geiſte en t el all r 7 Jn iſcher z 2 x uheit r Darin liegt die Hoffnung die Freiheit und nationale nachdem ſie die Serben nach Saloniki gelockt hat ihr Keine Beſchlagnahme deutſcher
doheit Auf die Frage des Korreſpondenten ob Grey kei s zu ſchaffen denn die deutſche Verſprechen eine ſerbiſche Flotte ſchaffen zu wollen wohlſitzen a r Unaubhängigkeit Europa zu ſchaffen denn die deutſche Verſp Boa Sck iffe durch Spaniend Von 8 aube Demokratie wird ke e Kriegspläne ſchmieden wie der angeſichts des Italien wen der wieder zurugd ſttait en daß die Neutralen zum Frieden verhelfen könnten preruß iſche Militarismus Kriege ſchmiedete die zu einem j gesbgen zu haben Schon vor Wo halte ern ſerbi Berlin 15 7 in den letzten Tagen auf dem

J 5 5 e 1 t fünde F t es W rgan das rite Torpedol 00Dt Hroß SDSerbiens Moenoe her d weint Mir v inne t fo Denor antwortete Grey Das durch dieſen Krieg geſchaffen in der Zukunft liegenden Zeitpunkt ſtattfinden ſollten ſches Organ das 7 h S Tpiens ger Wege über das Ausla eingetroffene Mel

10 t 3 v 76 mu ynl De rhriehen ran s r d d u 9 ß rm Ddes Unrecht muß in Recht verwandelt werden Die Ahi Wenn die Menſchheit aus dieſem Kriege nicht lernte a h u r erſt por don den dung die er ha r ſt he e
r J r myf verge 2 aſfen gefi r ſoll und es l ndet worden erung mpfoh n d ſpaniſchen Hafen liegennilich ierten können keinen Frieden ertragen der die Miſſe Kriege zu vermeiden ſo wird der Kampf vergeblich ge r führ t vierge handsmachte er weitere Schgſte gierung empfohl den ſpaniſchen Haten liegei

e mit taten dieſes Krieges nicht in Ordnung bringt Wern weſen ſein ahaten faft vie le Di ſie eit ung u nun den deutſchen Schiffe nach r tu R ſ t r ter Zu
ähnte Leute mit Friedensratſchlägen zu mir kommen ſollen Die Deutſchen öffnen jeder Form des Angriffes auf alles hetrüanehne n und erktaren Serbien habe nur ein en i u Tulichet Stelſuig uſie mir ſagen per Art Friebven ſie im Sinne haben das me nſchliche Leben weit das Tor Die Verwendung d hn mer 2 i e rcgn ſpaniſchen Perfön t a cher Stellung als

Sie ſollen mich wiſſen laſſen auf welcher Seite ſie von giſtigen Gaſen oder dergleichen im Kriege wurde Wrſin t viſt Befriedigung ſt daß der Aue nicht ſeri e ehr feine Vebe nur W denn die
ſtehen Wenn ſie z B glauten daß Belgien an unſerer Marine und den Militärbehörden vor vielen al de el rbandstruv gung Salo ſt der Stent richtig wäre ime ihr keine Bedeutung zu denn die

O b e c L n Hhnornorfon r d r Vierverbar wdätfr ven in tki em V inde ung P 2 wie n vnähr adem Angriff unſchuldig iſt daß ihn unſagbares Unrecht J Jahren en mpfohle n un r ihnen verworfen da ſie zu en uuch n t r n rm en V R h u e ung wie der ſpar e Gewahr
2 ht er R lker vnnreof Di J m 3 00 2 tlron t J oſſ S5ta unnunn roe m 11 t T werücherte nicht daranemg zugefügt wurde das wieder gutgemacht werden müßte ſchrecklich für die ziviliſierten Völker waren Die Deut o nann einem er Redarteure rrſicherte Tint daranemja von jenen die es begangen haben dann können ſie es ſchen kamen n mit ihren Treibmine J in die offene See Kabinestkriſe in Frankreio ihre Neutralität aufzugeben Der König und
eiſen ſagen Friedliche Ratſchläge die rein ab welche die Kriegführenden wie die eutralen auf gleiche Mot El die eru ihrer un und Laſſen ehrlich
un m Fao Fome mit ihren er e 7 J hie 15 ai n ca D neuftfrqa und n d unten u n 14 ſtanden ble bvenEn ſtrakt ſind und keinen Unterſchied zu machen ver Weiſe bedrohen ſie kamen mit ihren keinen Unterſchied Genf Mai Cler r u beginn tie Pro neutral und werden es unter allen Umſtänden bleibenu ſtehen zwiſchen Recht und Unrecht dieſes Krieges ſind machenden e r Zeppelinen die militäriſchen paganda für die Einf fahre von G 5 heimſi ß un gen Von der z en Bevölkerung läßt ſich ſagen daß

ar c ar t anr 5 9 mzet e fur 1 e n de 9 t t l r 1 zert r von 9 9 n a F 9 nSchick z Wirkung und unerheblich Mit Nach Schaden nur zufällig chten weil cher e Ka c a t iſel runt i Viertel mit ihren Sympathbien auf ſeitenruck beſtritt dann Grey daß vor dem Kriege irgend Si it i auftauchen Briands ganze Regierungskunſt beſtehe inſder Zentralmächte ſtehen und nur ein Viertelwerte eine ß v e Sie kamen mit ihren Unterſeeboot ſchönen Redereien Frankreich verabſcheue jetzt aber die iſt für die Entente eingenommen und nicht einmal fur
t den das Schiffe und Mannſchaften von Neutralen wie Krieg füßlichen W aritontöne denn es ſei an Kanonendonner die ganze Entente ſondern immer nur für einen Teilplan b Koalation gegen Deutſchland führenden vernichtet Mit ähnlicher Verachtung von gewöhnt Briand wolle das Kabinett verlaſſen Das von ihr z B haben die Franzoſen unter den iern

Sie eſtand oder daß ihm der Krieg aufgezwungen wurde Geſetz und Mitleid kamen ſie über ſchuldloſe Völker mit Kabinett muß in den Geheimſitzungen alle Landeskinder faſt gar keine Freunde Jm übrigen ſind König Re
Sie Er wies auf Jtalien hin das gerade bei Ausbruch des Jnvaſion Brandſtif ftung und Beſchlagnahme ſie kamen zu dem einzigen Ziele d Der kommenden enti ſcheid enden gierung und Volk von Spanien r ig einig in ihrem

g bis Krieges den deutſchen Standpunkt in dieſem Zuſammen mit giftigen Ga ſen brennenden Flüſſigkeiten und haben Offenſive vereinigen Sollte die Offenſive aber miß Wunſch daß der Völkerfri bald kommen mi denn
ſtolz bange anzunehmen abgelehnt habe all ihr wiſſen t liches Gen e dazu verwendet das lingen ſo bleibe nur der Erſſtöpfungskam pflkein nei rales Land leidet ur

rnvoll Der Korreſpondent ſprach r eder die Erwähnung menſchliche Leben zu vernich ten ſie zwangen dieſe Dinge übr g Der fürchterliche Anſturm bei Verdun zeigt aber Spanie Spaniens Export iſt dur d Kl egehen des Reichskanzlers da ß ien ein Boll für den aügemeinen Kriegsgebrauch einzufuhren Wenn deutlich die ungebrochene Militärkraft des Feinde n n um redi t ſeine a irrt en

4 J n r wen 58 m rin n T A r F b in 45 r rer h r b
hmack werk ſei Grey erwiderte u Vefct ien ein Bollwerk der Krieg weitergehen muß dann können die Nationen Deutſche Tagesztg Weine i nen Ab

war welches Deutſchland Frantte ch und den ſich fürderhin nur ſchützen durch die Anwendung aller e ſat der and fehlen d landwirt

J 4 t u i 44 l c 9 t tut d d weuropäiſchen Frieden ſchützte Aber Deutſchland wünſchte zerſtörende n Wirkungen die ſie nur erfinden können bis Rußki Nachfolger Kuropatkins u Maſchinen i h
kur ein verſtümmeltes und zerſtörtes Bollwerk Der die Hilfsmittel und Erfindungen der Wiſſenſchaft damit Stockholm 15 Mai Jn Petersburg verlautet Frankreich auf die Konterbandeliſt ind
Reichskanzler v Bethmann Hollweg bat dieſes Unrecht enden die Menſchheit zu vernichten der zu dienen ſie daß die Ernennung Rußkis zum Nachfolger Kuropgt en Durchfuhr dur inzöſi hes Gebiet oder über
nerkannt und verſprochen ſofort Belgien wieder her beſti nt waren kins erfolgt ſei Tägl Rundſchau See es nicht zulaſſen will Nat Ztg

ne T 2 a 3 2 J



Der Bericht der Oberſten Heeresleſtung

W T Großes Hauptquartier 15 Mai
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Jn vielen Abſchnitten der Front war die beiderſeitige
Arlillerie und Patrouillentätigkeit lebhaft

Verſuche des Gegners unſere nergewonnene Stellung ind die
bei Hulluch wiederzunehmes wurden ſoweit ſie nicht
ſchon in unſerem Artikerefener zuammenbrachen m
Nahkampf erledigt

Jm Kampfgebiet ber Maas urben Argriffe ben

Mann die e ſchwer zu behandeln waren und ſich
men von Korfu nach Biſerta gebracht

werden Die Offiziere ſind meiſtenteils nicht mehr beiren Truppen ſondern alle die dazu brauchbar waren
ſind nach ußland geſchickt worden um da den Manget
an Ausbildungsperſonal etwas abzuhelfen Jn Saloniki
nd rlumpten und hungrigen ſerbiſchen Soldaten

richtige Landſtreicher geworden Sobald ſie von dem
einen oder anderen etwas Geld bekommen haben laufen
ſie die Knsipen ab und verurſachen dort und in den Stra

aufrüheriſch benahmen von

Franzoſen am Weſthange des oen Wannes un hein n Unrnben Die ernee Patrouillen nehmen ſie
Caillette Walde mühelos abgeſchlagen

Oeſlicher und Balkan Kriegsſchanplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 15 Mai Amtlich wird verlaut
bart

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegschauplatz
Unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern nachmittag entwickelte ſich in mehreren Ab

ſchnitten lebhafte Artillerietätigkeit die auch heute noch
fortdauert

Nacht belegten unſere Flieger die Adria Werke
bei Monfalcone den Bahnhof von Cervignano und
ſonſtige militäriſche Anlagen ausgiebig mit Bomben
Alle Flugzeuge kehrten unverſehrt zurück

Weſtlich von San Martino warf unſere Jnfan
terie den Feind aus ſeinen vorgeſchobenen Gräben und
ſchlug mehrere Gegenangriffe ab

Vorſtöße der Jtaliener nördlich des Monte San
Michele brachen zuſammen

Die Stadt Görz ſtand abends unter Feuer Auch
nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes drangen unſere
Truppen mehrfach in die italieniſchen Gräben ein

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

7

Ereigniſſe zur See
Am 13 Mai nachmittags hat ein Geſchwader vonSee flugzeugen militäriſche anlagen Valonas

und der Sſei Saſeno erfolgreich mit Bomben be
legt und iſt trotz des ſehr heftigen Abwehrfeuners wohl
behalten eingeröckt

t Flottenkommando
Die Lage in Saloniki

Der bekannte Berichterſtatter des Nieuwe Rotter
bamſche Courant berichtet aus zuverläſſiger neutraler
Quelle im Morgenblatt aus Sofia

Viel mehr als die Engländer haben die Fran
zoſen in Saloniki nach und nach die ganze Verwaltung
an ſich geriſſen Sie beabſichtigten damit die für den
Verband gefährliche Wühlarbeit der Bulgaren und Tür
ken zu behindern Zu dem Zweck errichteten ſie eine ad
wivpistration de Is sureté locale die durch einen
Major des Stabes von General Sarrail geleitet wird
Dieſe Hriegspolizei bält Hausunterſuchungen ab und
ordnet Feſtnahmen an Jeder Einwohner und Reiſende
iſt verpflichtet ſich bei dem mit dieſer Polizei zuſammen
hängenden Paßbureau einen Paß zu beſchaffen auf dem
an erſter Stelle permerkt wird ob der treffende dem
Verband verdächtig iſt oder richt Jn erſterem Fall hat
dieſes Schriftſlück das jeder franzöſiſchen Ronde vorelegt werden muß praktiſch den Wert einer Aechtung
Vi e Griechen die als Anhänger der Partei Gunaris
und als Gegner der Politik Venizelos bekannt ſind ſind
nach Mytilene gebracht worden wo ſie in Konzentra
tionslagern von der franzöſiſchen Beſatzung bewacht wer
den außerhalb jedes Verkehrs mit der Bevölkerung ſtehen
und es nicht beſonders gut zu haben ſcheinen

Jn der Umgebung des Generals Sarrail glaubt man
daß die Abtransportierten in Verbindung mit den Deut
ſchen ſtanden und dieſen durch geheime lufttelegraphiſche
Einrichtungen oder anf andere Weiſe Nachrichten zu
kommen ließen Um nicht in dieſen Verdacht zu kommen
iſt es geraten ſich nicht auf ſein Hausdach oder ſeinen
Balkon zu ſtellen Solches des Nochts zu tun baben
die Franzoſen direkt verboten weil ſie überzeugt ſind daß
von dort den Deutſchen Zeichen gegeben werden

Es entſteht ein täglich fühlbarer Mangel an vielen
unentbehrlichen Sachen da bie r bes Verbandes
alles für ſich beanſpruchen So ſind oft n kein
Mehl Brot oder Bohnen zu befommen ba die Fran
zoſen und Engländer alles was von hraußen heran
gebracht wird vor der Stadt anhalten für ſich wit Be
ſchlag belegen und dafür Preiſe zohlen wie ſie ihnen
gutdünken Alle Beſchwerden darüber ſeitens der
Bauern und Kaufleute ſind vergeblich

Die engliſchen Truppenlandungen haben ſchon ſeit
einiger Zeit aufgehört Die Franzoſen landeten im ver
gangenen Monat nur 2000 Mann neuer Truppen Jm
franzöſiſchen Lager hört man daß mit Rückſicht auf die
Lage bei Verdun keine franzöſiſchen Truppen mehr kom
men daß aber falls weitere Verſtärkungen des Expedi
tionskorps notwendig ſein ſollte dieſe durch britiſche Kon
tingente aus Aegypten geſchehen werde wo die Engländer
einige Truppen entbehren können nachdem ſie die
Senuſſi durch ſilberne Kugeln vom Halſe geſchafft hoben
durch das alte erfolgreiche Mittel das euch hier wirk
ſamer war als die zwar mit Pulver und Blei aber nicht
mit ſo reichen Gaben an edlem Metall unterſtützte NPro
paganda für die Teilnahme an dem beiligen Krieg

Falls notwendig würden ſür Saloniki auch einige
zehntauſend Portugieſen zur Verfügung ſiehen und wenn
man ſich nicht anders helfen könnte würden die Jtalie
ner ſchließlich zu bewegen ſein zwei Diviſtonen für den
Balkan herzugeben

Aber mit dieſem zwei WMeöglichkeiten wird weder
der Engländer noch der Franzoſen ernſtlich ge

rechnet Ebenſo wird dem Beiſtand des angeblich wieder
ſchlagfertigen ſerbiſchen Heeres nicht der geringſte Wert
beigemeſſen

lles was darüber gerade in letzter Zeit naeh allen
n hin auspoſaunt wurde iſt entweder reine Phan

e oder ſtarke Uebertreibung Die über 100 000 wie
vollſtöndig ausgerüſteten nach Kampf ſich ſehnenden
ſchen und montenegriniſchen Krieger ſind einfach

vorhanden
Einmal haben ſich nicht mehr als 300 Montenegriner

it den Serben nach Albanien vor den nochrückenden
eſterreichern zurückgezogen und von dieſen 300 iſt noch

ein Teil geſtorben und mindeſtens 150 ſind über Jtalien
nach Amerika gegangen Die Ueberbleibſe aber des ſer
biſchen Heeres die entweder die Küſte des Adriatiſchen
Meeres erreichen konnten und von dort nach Korfu ge
bracht wurden oder über die griechiſche Grenze nach
Saloniki kamen betrugen
ſtändiger neutraler Fachmänner hervorgeht zu An
fang des Jahres alles zuſammen gerechnet aum 50 0900
Mann beinahe lauter erſchöpfte Menſchen unter denen
allerhand Krankheiten herrſchten Jm Januar und
Februar ſtarben täglich Hunderte und im Augenblick
herrſcht in Korfu unter ihnen noch Cholera und Fleck
typhus woran täglich etwa zehn ſtarben Sie ſtehen

r

nicht
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ferner ſo unter dem Eindruck von all dem durchgemach
ten Elend und ſind ſo erſchöpft an Körper und Geiſt daß
ſie als Soldaten mehr oder weniger unbrauchbar ſind
Sobald die Rede davon iſt ſie in das eine oder andere

Kriegsgebiet zu ſchicken widerſetzen ſie ſich oder machen

wie aus den Angaben zu

wenn ſie in Bier oder Ka
ſofort feſt

Eine große Enttäuſchung war für die Franzoſen daß
alle herangeſchafften Maultiere die für die Bergartillerie
jan der Linie von Wodena und Toptſchilar beſtimmt
waren ſofort nach ihrer Ausſchiffung krank wurden und
e eiie ſtarben Sie ſuchten nun vergebens die

aultiere im Lande ſelbſt anzukaufen Die Eigentümer
brachten aber ihre Tiere beizeiten in Sicherheit in die
griechiſche Zone

Als General Sarrail ſich darauf an General Moſcho
pulos wandte und ihn bat ihm durch ſeine Vermittlung
500 Maultiere zu verſchaffen erklärte dieſer daß er
ſich in dieſe Angelgenheit nicht einmiſchen könne da im
Jnlande kaum genügend Laſttiere für den Bedarf des
griechiſchen Heeres vorhanden ſeien Durch den Mangel
an Maultieren und die Krankheiten unter den Pferden
iſt die Beweglichkeit der Feld und ſchweren Artillerie
ſehr beſchränkt Das Dorf Kivadſchi Köi 10 Kilometer
weſtlich von Saloniki im Kortasgebirge iſt ein großes
Pferdelazarett geworden

Bereits ſeit Januar wurde bei den Landungen das
Publikum in großer Entfernung gehalten Jn letzterZeit geſchehen Landungen ausſchließlich nachts Nach
den Schätzungen von Leuten die es wiſſen können und
nach denen des griechiſchen Militärkommandos ſollen
augenblicklich bei Saloniki ungefähr 350 000 Mann der
Verbandsmächte liegen darunter höchſtens 80 000 Mann
engliſche Truppen

Die griechiſchen Offiziere halten ſich ſo viel wie
wöglich in einem Abſtand von den franzöſiſchen und
engliſchen Offizieren und vermeiden die Kaffeehäuſer
und Reſtaurants in denen dieſe verkehren Jm all
gemeinen iſt übrigens die Stimmung im gçriechiſchen
Heere den Mittelmächten nicht ungünſtig

Jn der Stadt ſelbſt befinden ſich wenig Truppen
höchſtens 3000 Franzoſen 500 Mann engliſche Jnfan
terie und 600 Highlanders Die engliſchen Offiziere
kowmen wenig in die Straßen und auf öffentliche Plätze
und dann noch meiſtens in Zivil Dagegen ſieht man
die franzöſiſchen Offiziere überall und in Uniform

Große Unzufriedenheit erregt es daß die Ver
bandsmächte ihre Munitionslager und den Artillerie
park in den Schuppen am Zentralbahnhof untergebracht
haben ſo dicht bei dem vornehmſten dem ſogenannten
europäiſchen Viertel und daß ſie Abwehrkanonen gegen
Luftſchiffe in der Mitte der Stadt bei der Hagia
Soficg die ſeit der Vertreibung der Türken wieder die
Harptkirche iſt bei dem Regierungsgebäude und auf der
alten Zitadelle aufgeſtellt haben Jnfolgedeſſen wird
nämlich die Stadt vom Feinde als befeſtigter Platz be
trachtet

Nach dem jüngſten Luftangriff haben die Vertreter
von Saloniki in der griechiſchen Kammer von dem
Miniſterpräſidenten Skuludis verlangt daß er unver
züglich bei dem Verband durchſetzen ſolle daß dieſer
ſeine Truppen und ſein Kriegsgerät aus der Stadt
zurückziehe Falls dem nicht Folge gegeben wird würde
die Bevölkerung etwa 100 000 Einwohner ſich genötigt
ſehen tatſächlich die Stadt zu verlaſſen ſo wie das
franzöſiſche Hauptquartier ihr auf ihre Beſchwerden hin
geraten hat Die Angſt vor den dentſchen Flugzeugen
und Booten iſt bei den Verbandstruppen beſonders
groß ſeit die letzten Angriffe ſolche unheilvollen Folgen
für ſie hatten

Das Einzige womit die Saloniker die Eindringlinge
ärgern können iſt der Hurs den ſie für die Napoleons
und das Pfund Sterling F3sgeben Dieſer iſt im
Augenblick ſchon niedriger als die Hälfte des gewöhn
lichen Kurſes Auf dieſe Weiſe hält man ſich einiger
maßen ſchadlos für den gänzlich ruhenden Handel den

ruhenden Außenverkehr und den Abbruch der Verbindungen mit den griechiſchen Jnſeln

feehäuſern getroffen werden

Man hört oft
die franzöſiſchen Soldaten fragen Was tun wir hier

warum bleiben wir hier da uns die Mittelmächte doch
nur verſchimmeln laſſen wollen während ſie unſere Front
in Frankreich angreifen Um die Unzufriedenheit etwas
zu beſchwichtigen läßt das Hauptquartier durchblicken
daß wenn der Feind nicht bald die Stellungen bei Sa
loniki angreift die Verbandstruppen ihn angreifen
werden um auf dieſe Weiſe die bedrohten Fronten im
Weſten zu entlaſten

Eine andere bedenkliche Folge der fremden Beſatzung
iſt der demoraliſierende Einfluß den ſie auf einen Teil
der Bevölkerung ausübt Wie bereits geſagt haben
por allem die letzten Angriffe eines Luft und TD Boot
Geſchwaders die Ende März erfolgten großen Schaden
angerichtet

Durch die Torpedoabſperrungen und an den Wacht
poſten bei Karohurnu vorbei ſind die Boote un
bemerkt bis an die Reede dicht vor die Stadt gekommen
und haben da einen engliſchen Torvedojäger und zwei
franzöſiſche Transportſchiffe in den Grund gebohrt und
durch einige gutgezielte Schüſſe aus einer neuen Art
Bombenwerfer auch einige auf dem Kai liegende Zoll
ſchuvpen ſchwer beſchödigt

Gleichzeitig erſchien über der Stadt ein Luftgeſchwa
der beſtehend aus zuei Zeppelinen und vier
zeugen vom größten Albotroßmodell und warfen über
hundert Byand und Sprengbomben auf alle Teile der

Stadt ſo daß in kürzeſter Zeit überall die Flammen
emporſchlugen Die meiſten wurden in die Weſtgegend
geworfen wo ſich der Hauptbahnhof das Zollamt die
Munitionsmagazine die Lebensmittelbevots und derArtilleriepork der Verbündeter befinden Dadurch haben

das vornehmſte Villenviertel Tſchart heißt Weidedirekt außerhalb der Stadt ſowie die Geſchäfts und
enroväiſchen Viertel zwiſchen der Wardarſtraße und der
Sabripisjaſtraße wo ſich die Hotels befinden in denen
ſich die Stäbe und die meiſten Offiziere der Beſetzungs
trubhen eingemietet haben auch am meiſten gelitten

Da ſind ganze Häuſerblocks verwüſtet und viele Menſchen
jgetötet Beim Bahnhof ſind zwei Munitionsmagazine
la und in die Luft geflogen wodurch die Eng

J
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länder 20 Tonnen und die Franzoſen 12 Tonnen Mu
nition verloren haben Durch dieſe Exvploſionen ſind
verſchiedene Gebäude im Umkreis eingeſtürzt oder be
ſchädigt alle Scheiben im Weſten der Stadt
geſprungen Zwei Züge mit verſchiedenem Kriegsgerät

beladen ſind verbrannt ebenſo zwei Schuppen des Zoll
hamtes mit Eßwaren Dort iſt auch eine Hilfsſtation
der Franzoſen getroffen und es ſind mehr als 200 Sol
daten getötet oder verwundet worden Jm ganzen
betrögt die Anzahl der Opfer die dieſer Angriff ge
fordert ho mehr als 500 Perſonen Militär und Bürger

die deutſche Induſtrie in Jndien

Engliſche Beſorgniſſe

D Spurihe Vudvr i t o P m J JDie deutſche Jnduſtrie hatte in den letzten Jahren vor

und

dem Kriege in Jndien immer mehr an Terrain ge
wonnen Die deutſche Geſamtausfuhr nach Jndien
betrug

1909 80 Pillionen Mark
1911 100
1912 108 e
1913 150 2

W u leſem Grunde mußten ein paar laufend
fabrikaten von Baumwollwaren und von Far e
Das war um ſo bemerkenswerter als der indiſche
Handel ſich faſt ganz in den Händen engliſcher Firmen
befindet Der Weltkrieg wurde von den Eng
ländern denen der ſtändig zunehmende Export Deutſ
lands nach ihrer wichtigſten Kolonie ſeit langem ein
Dorn im Auge geweſen dazu benutzt um Erdroſſelungs
maßnahmen gegen den deutſchen Handel mit Jndien ins
Werk zu ſetzen

An der r der Handelskammervon Bengalen hat deren Präſident die Wünſche der eng
liſchen Kaufmannſchaft gegen den künftigen deutſchen
Handel zuſammengefaßt Vor allem könne ſich die

nicht damit einverſtanden erklären daß
es den deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Firmen
deren Geſchäfte infolge des eingetretenen Kriegs
uſtandes geſchloſſen worden ſeien geſtattet würde ſechs

onate nach dem Friedensſchluß ihren Betrieb wieder
aufzunehmen Eine Herſtellung des Status quo ante
ſei völlig undenkbar Die Handelskammer r
ſich keineswegs der Anſicht daß ein Warenverkehr der
36 Millionen Pfund Sterling wertete und 14,6 Prozent
der geſamten Ausfuhr und 9,3 Prozent der Einfuhr
Jndiens darſtellte nicht kurzer Hand aus dem Wirt
ſchaftsleben des Landes ausgeſchaltet bleiben könnte und
es daher nicht anginge jeden Handelsverkehr mit den
Mittelmächten auch für die Zukunft zu verbieten Das
Jdeal wäre wenn das ganze deutſche Geſchäft in
Jndien auf britiſche Untertanen übertragen und die
Ausfuhr wie Einfuhr ausſchließlich auf britiſchen
Schiffen bewirkt würden Falls es nach einem genügend
großen zeitlichen Zwiſchenraum den Deutſchen wieder
einmal geſtattet werden ſollte in Jndien nieder
zulaſſen ſo müßte ſolches nur auf einer völlig ver
änderten Grundlage möglich ſein Sie müßten unter
der ſtrengſten Aufſicht ſtehen und entſprechend beſteuert
werden Ferner dürften ſie keinen Landbeſitz erwerben
keine Banken Geſellſchaften oder Faktoreien errichten
oder kontrollierende Jntereſſen in ſolchen erhalten noch
e Vereine oder Vereinigungen irgendwelcher Art

ilden
Auf der letzten Sitzung der European Aſſociation

ſagte wie die Nachrichtenſtelle für den Orient meldet
der Präſident in ſeiner Anſprache über den deutſchen
Handel in Jndien nach dem Kriege folgendes Wir
freuen uns über die Mitteilung daß alle feindlichen
Firmen in Jndien endgültig aufgelöſt ſind und ich darf
mit ziemlicher Sicherheit hoffen daß ihnen nach dem
Kriege nicht ſobald Gelegenheit gegeben wird die Türen
ihrer Geſchäftshäuſer von neuem zu öffnen Um den
Einfluß des deutſchen Kaufmanns zu unterbinden dür
fen wir uns aber nicht allein auf Maßregeln der Re
gierung verlaſſen ſondern müſſen die Sache ſelbſt in die
Hand nehmen Die früheren freundſchaftlichen Gefühle
müſſen wir ein für allemal beiſeite legen und nur nach
dem Grundſatz handeln daß der Handel Jndiens allein
in den Händen engliſcher und indiſcher Kaufleute liegen
darf und daß es keinem Hunnen erlaubt ſein ſoll
irgend ein Unternehmen auf indiſchem Boden zu grün
den Den Handel mit den feindlichen Ländern werden
wir nach dem Kriege brauchen da wir für unſere
Waren unſere Rohmaterialien unſere Produkte den
Weltmarkt brauchen es muß aber ſtets unſere Sorge
und unſer Ziel ſein daß der ganze Handel zu Waſſer
und zu Lande in den Händen unſerer Kaufleute unſerer
Schiffsgeſellſchaften und Banken bleibt Es gibt auch
unter uns Leute die ihre patriotiſchen Skrupeln unter
drücken und jede Gelegenheit benutzen um Geld zu
machen Solche Leute werden nach dem Kriege bereit
ſein dem feindlichen Kaufmann hilfreiche Hand zur
Wiederherſtellung ſeines Geſchäftes zu leiſten vovraus
geſetzt daß ſie dabei ein Geſchäft machen können Wenn
die Regierung ſolches nicht unmöglich macht was doch
eigentlich ihre Pflicht wäre dann wird es Aufgabe der
Vereine und Geſellſchaften ſein dafür zu ſorgen daß
ſolche Lente und ihr Geſchäft boykottiert und dadurch
ihre Machinationen nutzlos gemacht werden

Wie geringe Ausſichten auf Erfolg die engliſchen
Erdroſſelungsmaßnahmen gegen den deutſchen Handel
mit Jndien haben geht ſchon aus der Tatſache hervor
daß die deutſchen Fabrikate insbeſondere die Farbſtoffe
in Jndien ſchon jetzt als unentbehrlich bezeichnet wer
den Ueber die Schwierigkeiten der indiſchen Fär
bereien und Webereien für ihre Betriebe die nötigen
Farbſtoffe zu erhalten ſchreibt Subramanig Jyer in der
Madras Zeitung Hindu Bei Beginn des Krieges

wurden die Leiter der einſchlägigen Betriebe ſich darüber
klar daß durch den Abbruch der Beziehungen zu Deutſch
land in Jndien ein großer Mangel an Farbſtoffen ein
treten wird Jn Eingaben wurde die Regierung und
wurden engliſche Fabriken gebeten alles aufzubieten
um der größten Not abzuhelfen Zur ſelben Zeit er

Da ca o c 2hielten die Diſtrikts und Forſtbeamten den Auftrag
Erkundigungen einzuziehen wie weit früher die ein
heimiſchen Farbſtoffe benutzt wurden und ob ſie jetzt
noch entweder in wildem oder kultiviertem Zuſtand vor
handen ſeien Die Nachfrage nach Farbſtoffen ſowohl
bei engliſchen als auch bei indiſchen Fabrikanten war ſo
groß und das Angebot ſo klein daß nur die aller
dringendſten Bedürfniſſe befriedigt werden konnten
Die Folge davon war daß die Preiſe ins Ungeheure
ſtiegen Von den vorhandenen Vorräten wurde der
größte Teil von der Armeeverwaltung mit Beſchlag be
legt und das Publikum mußte ſich mit dem kleinen Reſt
begnügen Ein Vergleich der Reſultate die mit den
natürlichen und ſynthetiſchen Farben bei Boumwolle
erzielt wurde zeigte daß letzteren in jeder Weiſe der
Vorzug zu geben iſt Wäre man nicht in der Lage dieſe
herzuſtellen dann müßte man auf verſchiedene Farbtöne
verzichten So beſteht in Jndien in Fachkreiſen jeden
falls kein Zweifel daß man auch in Zukunft ohne die
deutſchen ſynthetiſchen Farben nicht wird auskommen
können Vor einigen Wochen wurde in Bombay ein
Poſten Anilinfarben der Firma Bayer u Co Badiſche
Anilin Farbwerke Caſſella u Co u a verſteigert Aus
allen Teilen des Landes war eine große Anzahl Käufer
erſchienen ein Beweis für den großen Mangel an
Anilinfarben in Jndien Aualitäten die mit 34 Ruvpien
angeſetzt waren wurden mit 25 Rupien und mehr be
zahlt Um möglichſt vielen Käufern Gelegenheit zu
geben Farben zu erſtehen wurden dieſe nur in kleinen
Quantitäten an den einzelnen abgegeben

Ehrentafel
Ein Reitergefecht

Am 11 Auguſt 1914 ging der Vizewachtmeiſter
Johann Kamena aus l menhor vom Jäger
Regiment zu Pferde Nr 6 mit zehn Reitern als Auf
klärungspatrouille gegen Pont Mouſſon vor Einige
Kilometer jenſeit des Dorfes Raucourt ſah er wie eine
25 30 Mann ſtarke franzöſiſche Kavallerie Patrouille
in geſchloſſener Ordnung fünf deutſche Reiter welche
abgeſeſſen waren zu attackieren verſuchte Kurz ent
ſchloſſen ſammelte Kamena ſeine Leute befahl Galopp
und mit gefällter Lanze ging es unter Hurrarufen auf
die Franzoſen los Dieſe ſchienen die Attacke annehmen
zu wollen als die Jäger aber auf einige Meter herangekommen waren eiſten ſie ſich geſchickt nach beiden

Seiten und vermieden den Anprall Die bedrängten
fünf Reiter eine Patrouille vom Jäger Regiment zu
Pferde Nr 2 ſaßen auf und ſchloſſen ſich der Ab
teilung Kamena an Dieſer führte jetzt ſeine Leute in
eine Mulde und eröffnete mit ihnen ein heftiges Feuer
auf den Gegner Die Franzoſen ließen alles liegen und
raſten in wilder Flucht davon Einen verwundet in
ihre Hände gefallenen Jäger verſuchten ſie mitzunehmen
Kamena jagte ihnen aber mit ſeinen ten nach und

war beſonders be Ausfuhr Von Eiſen Dien und 6 Verwundete auf dem
befrekke Fen Kameraben kehen 8 Wie
Pferde wurden erbeutet mnyfplas e drei

le d ctmeiſter Kamena erhielt das Eiſerne Kreuz
aſſe

Ein vorbildlicher Telephonunteroffizier
Der Unteroffizier Lämmle aus Almersbach O J

Backnang i Wtitbg befand ſich Ende März in der Be
obachtungsſtelle der 6 Batterie Reſerve rtillerie
Regiments Nr 29 deren geſamten Telephonbetrieb er
gr überwachen hatte Eines Nachmittags liegt ſchweres
lrtilleriefeuer auf der Beobachtungsſtelle eine der

erſten Granaten durchſchlägt das Dach der Telephon
ſtelle und zerreißt ſämtliche Drähte Lämmle flickt un
verzagt die Drähte da krepiert eine zweite Grangate
über dem Eingang verſchüttet ihn bis auf eine kleine
Oeffnung reißt ſämtliche Drähte wieder P und wiLämmle den Telephonapparat an den Kopf Dinge

klettert durch die offen gebliebene Lücke heraus flickt
wiederum die Drähte und begibt ſich unerſch auf

r ger Poſten zurück Trotz fortdauernder
heftiger Beſchießung hat Lämmle die wichtige Verbin
dung mit der Batterie aufrecht erhalten

r re Lämmle bereits im r des rruen
Kreuzes 2 e und der württembergiſchen ſilbernen
Verdienſtmedaille erhielt die württembergiſche goldene
Militär Verdienſtmedaille und wurde zum
befördert

Ein ausdauernder Maſchinengewehrführer
Der Gefreite und Gewehrführer Linus Hochmuth

aus Meerane in Sachſen von der h rKompagnie des Reſerve Jnfanterie Regiments 25

erhielt den Befehl ſein Maſchin in denvorderſten noch völlig unausgebauten Graben e
zubauen Kaum war Hochmuth in Stellung g
als die Feinde nach kurzer aber heftigen Artillerie
vorbereitung in dichten Maſſen gegen die Stellung vor
ſtürmten Ein gedeckter Stand zum Feuern für das
Maſchinengewehr war nicht vorhanden Kurz ent
ſchloſſen ließ Hochmuth das Gewehr auf die hintere
Deckung des Grabens werfen e unbekümmert
um d eigene Deckung aus dem Graben aus undbrachte durch ſein S 1 Feuer den Angriff des

zum Stehen ach kurzer it wurde die
Stellung mit neuen Kräften abermals angegriffen
Aber auch diesmal hatte Hochmuth durch ſeine große
Kaltblütigkeit viel dazu beigetragen daß der Angriff
abgewieſen wurde Jmmer und immer wieder brachte
er dem ner derartige Verluſte bei daß die herum
ſtehenden Kameraden in Hurrarufe ausbrachen und
ſich herandrängten um dem Tapferen beim Vorbereiten der unition behilflich zu ſein Hochmuth
und ſein braver Kamerad Hoffmann hielten ſolange
an ihrem Gewehr aus bis ſie ſelbſt durch feindliches
Maſchinengewehrfeuer ſchwer verwundet und außer
Gefecht geſetzt wurden

Kriegsallerlei
Die veränderte Rolle des Goldes im internationalen

Handelsverkehr
Jn der finanziellen Ueberſicht des Nieuwe Rotter

ergeanten

damſche Courant vom 30 4 wird zunächſt die Frage
des franzöſiſchen Wechſelkurſes behandelt und nach Er
örterung aller anderen nicht genügenden Palliativ
mittel von der Möglichkeit geſprochen daß Frankreich
als Sicherheit für neue in England aufzunehmende
weit größere Kredite einen Betrag bis zu einer Mil
liarde Frs nach England hinüberlegt Dann t es

Jn dieſem Falle hat das gelbe Metall noch die t
nachteilige wirtſchaftliche Folgen möglicherweiſe auf
uheben Das iſt aber gegenwärtig nicht immer der
Fall Derartig r Iſt u w abe Wſtellt daß ſe eſeden Kopf geſ ß 2das geſamte Geldgebäude ſich t

hrt wird Schweden b Goldals Tauſchmittel zurückzüweiſen weil ſein Vorrat an
gelbem etall dermaßen angeſchwollen war da

Bedürfnis mehr beſtand wohl aber
nach verſchiedenen Artikeln die von England ſchwer
zu erhalten waren Man gab jedoch in London lieber
ein Gold ab als daß man ſeiner Munitionsinduſtrie
Kräfte im Intereſſe Neutraler entzogen hätte erSchwedens Weigerung Gold anzunehmen es ſei denn
gegen eine fehr niedrige Wertberechnung zwang Eng
land und auch Deutſchland um den Wechſelkurs auf
rechtzuerhalten Schweden in der von ihm gewünſchten
Weiſe zu befriedigen Das Merkwürdige des Falles
iſt daß die umliegenden ſkandinaviſchen Staaten die
anfängkich wenig Intereſſe dafür hatten das ſonder
bare Vorbild Schwedens nachzuahmen hierzu aberdoch ſchließlich gezwungen wurden da ſie nun das
Gold ins Haus betamen das durch ihren Nachbarn
zurückgewieſen wurde ſo daß ſie ſchließlich buchſtäblich
in zu viel des Guten zu erſticken drobten Es iſt ab
folut nicht unmöglich daß dieſes ſkandinaviſche Bei
ſpiel auch anderwärts nachgeahmt werden muß da der
imaginäre Wert des Goldes hinfällig wird wenn im
Austauſch dafür nicht die gewünſchten Waren bezogen
werden tkönnen es ſei denn daß man wie im Falle
Hollands dazu übergeht ſich mit Zahlung in Kriegs
papieren zu begnügen die dann durch das Zentral
Kredit Inſtitut zur Beleihung angenommen werden
Denn auch hierdurch kann ein Ueberfluß des Gold
vorrates vermieden werden wenn auch dieſes r
Mittel nicht ſo durchgreifend iſt wie das erſtere wer
es unter gewiſſen Umſtänden viel nützlicher iſt 7
Waren die das Land braucht bezahlt zu werden al
in Papieren

Aerztemangel in Frankreich Unterſtgatt
Der Miniſter des Jnnern und der Unterſtaats

ſekretär für Sanitätsweſen haben wie Temps
5 mitteilt Anordnungen getroffen um die ärztl

Verſorgung der Zivilbevölkerung in den Departemen
ſicherzuſtellen in denen infolge der letzten Einzteyungen
ein Aerztemangel eingetreten iſt Der Dienſt u
hier durch Militärärzte oder einberuſene Aerzte r
geltlich verfehen werden Die Gemeinden haben
die Reiſekoſten aufzukommen

Der Bau der Bahn Terioki Björkd
Die Nowoje Wremja vom 28 April beklagt ſich dar

über daß der Bau der wichtigen Bahn Terioki Björkö
die die Hauptlinie Petersburg Wyborg Helſingfors
entlaſten ſollte durch die paſſive Reſiſtenz der finniſchen
Ingenieure überaus langſam vorwärts kommt Die
64 Werſt der ruſſiſchen Strecke Petersburg Raſſuli bis
zur finniſchen Grenze werden in einigen Monaten ge
haut und im Herbſt dem Verkehr übergeben werden der
finniſche Abſchnitt Terioki Björkö wurde ſchon vor dem
Kriege bgonnen trotzdem verkehren gemiſchte Züge nur
zwei Stationen weit von Terioko bis Jno

Was die Verbandsheere nach Auffaſſung Eſſad Paſchas
leiſten müſſen um zu ſiegen

Daily News and Leader vom 29 4 geben folgende
Aeußerungen Eſſad Paſchas die er einem Bericht
erſtatter des Blattes gegenüber machte wieder Daß der
Endſieg den Verbündeten zufallen wird iſt eine mathe
matiſche Gewißheit Die ſchwache Stelle in der Rüſtung
der Mittelmächte liegt im Balkan Wenn erſt die
Saloniki Armee mit den noch übrigen 250 000 Bulgaren
aufgeräumt und Sofia genommen hat ändert ſich alles
Deutſchland iſt dann wieder von Konſtantinopel abge
ſchnitten und jede Gefahr für Aegypten iſt e
Die Mittelmächte wären genötigt 10 bis 15 rmeekorps
an die Balkanfront zu werfen dadurch aber würden
ihre Oſt und Weſtfront jeden Halt verlieren Die
ungariſche Ebene könnte auch mit einem ſtarken Heer
nur ſchwer verteidigt werden Sind die Verbands
truppen erſt in Budapeſt ſo wird die Lage der ö
reichiſchen Südarmee unhaltbar Sie muß ſt zurküh
ziehen und Wien wird von zwei Seiten bedroht J
aber erſt Oeſterreich erledigt ſo wenden ſich die
Millionenheere der Verbandsmächte e Deutſchland
das dann in Wirklichkeit zu einer belagerten Feſtung
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